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Heute ist Weltfrauentag. Die thematische 

Steilvorlage hierfür hat uns vor drei Ta-

gen dankenswerterweise das Statistische 

Bundesamt geliefert. Überschrift: FRAU 

GEGEN MANN – aktualisierte Daten zum  

„Gender Pay Gap“ in Deutschland. Die Zah-

len zeigen, dass Frauen hierzulande zuletzt 

(2008) mit durchschnittlich brutto 14,51 

Euro pro Stunde 4,39 Euro oder 23,2% weni-

ger als ihre männlichen Kollegen verdienten 

– Tendenz steigend. Damit lag Deutschland 

deutlich über dem EU 27-Durchschnitt von 

18,0%. Schlechter als Deutschland schnit-

ten nur noch Tschechien, Österreich, Estland 

und die Niederlande ab, während Italien mit 

4,9% die niedrigste Lohnlücke aufwies, ge-

folgt von Ländern wie Belgien, Polen, Por-

tugal, Rumänien, Slowenien oder Malta (je-

weils 8-10%). 1

Die Schelte aus Brüssel folgte auf dem 

Fuß: „Deutschland ist eines der wirtschaft-

lich am weitesten entwickelten Länder und 

sollte mit gutem Beispiel vorangehen, an-

statt Nachzügler zu sein“, schimpfte die 

neue EU-Kommissarin für Justiz, Grund-

rechte und Bürgerschaft, Viviane Reding, 

gegenüber WELT ONLINE 2.  Wie im Wahn, 

so scheint es fast, bricht daraufhin wieder 

der bekannte verbale Geschlechterkampf 

aus: Der „Gender Pay Gap“, was ist das 

schon anderes als manifeste Diskriminie-

rung von Frauen im Erwerbsleben? Sicher, 

da war noch was: Ungleiche Arbeitsum-

stände, Bildungsunterschiede et cetera. 

Doch irgend etwas wird schon dran sein, an 

der Diskriminierung. Oder?

Wagen wir einmal ein Experiment, nennen 

wir es FRAU GEGEN FRAU: Jenseits jeglichen 

Diskriminierungsverdachts vergleichen 

wir eine durchgängig Vollzeit beschäftigte 

Frau mit einer Frau gleichen Bildungsab-

schlusses, mit dem gleichen Job in der glei-

chen Branche, der gleichen Arbeitszeit und 

der gleichen  beruflichen Stellung. Nur eines 

unterscheide sie von der erstgenannten 

Frau: Sie sei Mutter, eine so genannte Unter-

brechungsfrau, die mit 28 bzw. 32 bzw. 36 

Jahren eine sechsjährige Pause von der Voll-

zeitkarriere nahm, um sich um ihr Kind zu 

kümmern. Die erstgenannte Frau sei dage-

gen seit ihrem Erwerbseinstieg Non-Stopp 

in Vollzeit beschäftigt.  Wie hoch ist die 

Lohnlücke zwischen beiden Frauen im Alter 

von 45 Jahren, wenn beide – die eine noch 

immer, die andere wieder – in Vollzeit mit 

40 Wochenstunden arbeiten? Wie folgende 

Abbildung zeigt, kann es der „Career Wage 

Gap“, die auf unterschiedliche Erwerbsbio-

grafien zurückführbare Lohnlücke, mit dem 

„Gender Wage Gap“ durchaus aufnehmen: 

Die Akademikerin beispielsweise, die mit 

36 Jahren ihr erstes Kind zur Welt gebracht 

hat, wäre im Alter von 45 Jahren mit 23,2% 

Lohnverlust noch gut bedient; stattdessen 

entgehen ihr 25,4% jenen Einkommens, das 

sie hätte erzielen können, wenn sie auf die 

Auszeit (und damit möglicherweise auf das 

Kind) verzichtet hätte. Jenseits jeglichen 

Diskriminierungsverdachts?

Hier wird kräftig diskriminiert, und zwar in 

Erwerbschancen, im Zugang zu gut bezahl-

ten Jobs auch mit Kindern. Im Zuge von Fa-
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milienpausen entwertetes bzw. nicht fort-

entwickeltes weibliches Humankapital und 

die ungünstige Verhandlungsposition von 

Rückkehrerinnen gegenüber ihren Arbeitge-

bern sind für weite Teile der Lohnlücke ver-

antwortlich. Solange Kindergärten in wei-

ten Teilen Deutschlands nur bis mittags 

öffnen, solange das deutsche Schulsystem 

auf das Konzept „halbtags ohne Essen“ 

setzt und zwölf Wochen im Jahr seine Pfor-

ten schließt, und solange in der Regel von 

Frauen erwartet wird, dass sie die dergestalt 

verursachten Betreuungs- und Bildungslü-

cken stopfen, solange wird sich in Deutsch-

land weder an dem einen noch an dem an-

deren „Gap“  etwas Nennenswertes ändern. 

1 Für die europäischen Vergleichsdaten bezieht sich das 

Statistische Bundesamt auf die Eurostat Online Daten-

bank vom 02. März 2010, wobei für die Niederlande und 

Estland nur Werte für das Jahr 2007 verfügbar waren.

2 WELT ONLINE Pressemeldung vom 5.3.2010 (http://

www.welt.de/wirtschaft/article6653275/Deutsch-

lands-Frauen-verdienen-zu-wenig-Geld.html) 
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Referenzfrau gleicher Bildung (durchgängig Vollzeit beschäftigt)

Unterbrechungsfrau (Erstgeburt im Alter von 28/ 32/ 36 Jahren)

* bei unveränderter Beschäftigung (Referenzfrau) bzw. Wiederbeschäf-

tigung (Unterbrechungsfrau) in Vollzeit (40 Wochenstunden);

** 3-jährige Auszeitphase (Wochenarbeitszeit Null), nachgefolgt von einer 

dreijährigen Teilzeitphase (Wochenarbeitszeit 25 Stunden);

*** niedrig = kein beruflicher Abschluss (Erwerbseinstiegsalter 19 Jahre); 

mittel = abgeschlossene Berufsausbildung (Erwerbseinstiegsalter 22 Jahre); 

hoch = Universitätsabschluss (Erwerbseinstiegsalter 27 Jahre); die Lohnlücke 

bezeichnet den Anteil des Referenzlohnes in %, der für die Unterbrechungsfrau 

bei gegebenem Bildungsniveau und Unterbrechungszeitpunkt verloren ist.

Datenbasis: GSOEP 1984-2005; eigene Berechnungen.
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